
Zugang zu sauberem Trinkwasser

Weltweit haben EEy ;illionen ;enschen keinen Zugang
zu TrinkwasserJ davon yöN ;illionen in Subsahara‐%frika
und REL ;illionen in %sienP

öJI ;illiarden ;enschen verwenden TrinkwasserJ das
mit Üeimen belastet istP Gies kann zu schweren
Gurchfällen führenJ an denen jährlich etwa
I/RPLLL ;enschen versterbenJ davon yEöPLLL
Üinder unter H ÄahrenP

Virtuelles Wasser und der Wasser‐Fußabdruck

Wasserverbrauch in Deutschland

Wenn jeder so viel verbrauchen würde... Literatur und Quellen

xür ö kg Yapier werden
RPLLL "iter Wasser benö‐
tigtP Gagegen verbraucht
Recyclingpapier nur RL lpkgJ
also ein !undertstelP
:in weißes GU_‐%/‐Vlatt mit
ILgpm² enthält öL "iter WasserJ
ein Vlatt Recyclingpapier LJö "iterP

Was können wir tun?

Wasservorkommen weltweit

Gie :rde ist annähernd kugelförmigP %n den Yolen ist sie um Rö km abgeflacht
übei einemmittleren :rdradius von EPyßö km entspricht dies gut LJy YrozentjP
Gie ~berfläche ~ der :rdkugel lässt sich errechnen aus der xormel
~ 7 /⋅π⋅r²
~ 7 /⋅π⋅üEPyßö kmj²
und beträgt somit fast HöLPöLLPLLL km²J also mehr als Hö ;illiarden !ektarP

:twa ö/IJN ;illionen km² sind "andflächen üRNJR KjP
:twa yEöJR ;illionen km² sind Wasserflächen üßLJI KjP

Von den öJyIE ;illiarden km³ Wasservorkommen auf der :rde
entfallen öJyyI ;illiarden km³ auf das Salzwasser der Weltmeere üNEJHKjP
_ur /I ;illionen km³ sind Süßwasser üyJHKjP Gavon sind R/J/ ;illionen km³
als :is an den YolenJ in Cletschern und Yermafrostböden gebundenP

_ur RyJ/ ;illionen km³ sind schließlich flüssiges Crundwasser und
~berflächenwasserJ wovon wiederum nur ein kleiner Teil als Trink‐
wasser genutzt werden kannP

Äeder Geutsche verbraucht öRö l Wasser pro TagB
/y "iter für Üörperpflege üyEKj
yy "iter für Toilettenspülung üRßKj
und nur H "iter für :ssen und Trinken ü/KjP

Um Äahr verbraucht jeder Geutsche //PöEH "iter WasserP
Vei IöJR ;illionen Geutschen summiert sich das auf
yJHN Villionen "iter Wasserverbrauch pro ÄahrP

Ger Vodensee enthält /I km³J also /I Villionen "iter WasserP
Ger Vaikalsee in Sibirien ist als größter Süßwassersee der :rde mit
RyPEöH km³ fast HLL‐mal so großP :r fasst RyJE Villiarden "iter WasserP
Gas entspricht einem xünftel der flüssigen Süßwasserreserven der :rdeP

%uf der :rde leben derzeit gut ßJy ;illiarden ;enschenP Würde jeder so viel
Wasser verbrauchen wie wir in GeutschlandJ wären pro Tag IIy ;illiarden "iter
und pro Äahr yRR Villionen "iter Wasser nötigP

Gurch den Wasserkreislauf geht zwar das Wasser der :rde nicht verlorenP Goch das
Reinigen des %bwassers ist aufwendig und teuerP %llein die öLPLLL kommunalen Üläranlagen
in Geutschland verbrauchen jedes Äahr fast /P/LL Cigawattstunden StromP Gas entspricht
der Äahresleistung eines modernen ÜohlekraftwerkesP So entstehen auch rund y ;illionen
Tonnen des klimaschädlichen Cases Üohlendioxid ü³~Rj pro ÄahrP

:s lohnt sich alsoJ Wasser zu sparenP ;an kann zum Veispiel duschen statt badenJ amW³ eine
Wasserstop‐Taste montierenJ PPP es gibt viele ;öglichkeiten0

Ger Vegriff Virtuelles Wasser beschreibtJ welche ;enge Wasser für die !erstellung
eines Yroduktes verwendet wirdP GerWasser‐Fußabdruck gibt anJ wieviel Wasser in
einem "and verbrauchtJ aber auch in welchem "and das Wasser entnommen wurdeP

xür Geutschland wurde RLLN ein Wasser‐xußabdruck von öHNJH ;illiarden m³ oder
öHNJH km³ angegebenP Gurch Umportprodukte wurde etwa die !älfte davon außerhalb

Geutschlands verbrauchtJ obwohl Geutschland eine wasserreiche Region mit
durchschnittlich ßLL "itern _iederschlag pro m² üßLL mmWassersäulej istP

Gen größten %nteil amWasser‐xußabdruck hat mit jährlich öößJE km³ die
"andwirtschaft üß/KjP %uf industrielle Yrodukte entfallen yEJ/ km³ üRyKjJ

auf die _utzung im !aushalt HJH km³ üyKjP

Äeder Geutsche verbraucht im ;ittel HPRII "iter Wasser pro TagB
yPNL/ "iter für landwirtschaftliche CüterJ öPRLH "iter für Undus‐
trieprodukte und ößI "iter für die _utzung im !aushaltP
Geutschland liegt fast HEK über dem globalen Gurchschnitt
von yPyNß "itern pro TagP xür ³hina liegt der Wert bei
öPNöI lJ für die US% bei EPßNH l pro TagP

Wenn jeder Geutsche täglich HPRII l virtuelles
Wasser verbrauchtJ entspricht dies fast der
xüllung von Rß VadewannenP Gurch bewusste
:ntscheidungen beim :inkauf können wir
diese enorme ;enge reduzierenJ wenn wir

‐ saisonale Yrodukte wählen
‐ regionale Yrodukte bevorzugen
‐ den xleischkonsum reduzieren
‐ überlegenJ was und wie viel davon
wir wirklich brauchenP

Äe nach !erkunft der Yrodukte unter‐
scheidet sich der Wasserbedarf enormP

xür ein Üilogramm Tomaten fallen anB
öL l in holländischen Treibhäusern
ühier jedoch hoher :nergieverbrauchjJ
IH l im Süden SpaniensJ
RyL l in ÄgyptenP

:twa öIK der %ckerflächen weltweit
werden künstlich bewässertP Un Regio‐
nen wie _ordafrika oder dem _ahen
~sten sinkt der CrundwasserspiegelP

xür den Vaumwollanbau in Usbekistan
wurden sogar die Zuflüsse zum %ralsee
seit den öNELern fast leergepumptP Gas
Wasservolumen ging so um NLK zurückP
Ger Salzgehalt im See vervierfachte sichP

:s reicht also nichtJ im eigenen !aushalt
den Wasserverbrauch im %uge zu behaltenP

_ur wenn wir uns der Vedeutung des virtu‐
ellen Wassers bewusst sindJ können wir mit
den öyIE Trillionen "itern Wasser auf der :rde
nachhaltig wirtschaftenP

Hier steckt Wasser drin...

10 Liter
oder 0,1 Liter?

27
00

Lit
er

Vei der !erstellung von Vaumwollkleidung werden weltweit im ;ittel
ööPLLL lpkg an virtuellemWasser verbrauchtP Ger jährliche Wasserbedarf
für die Vaumwollproduktion liegt bei RHE Üubikkilometern WasserP Gies
bedeutet eine ;enge von NEl Wasser pro Tag für jeden :rdenbürgerP

:in !ektar üöLPLLL m²j bringt durchschnittliche :rträge von HHN kg Vaum‐
wolleP xür eine Tonne Vaumwolle benötigt man knapp öJI ha %nbauflächeP

Vei der künstlichen Vewässerung werden je nach Region RLL bis öHLL l
Wasser pro m² verbrauchtP Gas ergibt einen Vedarf von yJE bis REJI
;illionen "iter Veregnungswasser pro Tonne VaumwolleP

10800Liter

xür die !erstellung von ö kg Röstkaffee sind im
Gurchschnitt öIPNRH l Wasser erforderlichP xür eine
Tasse Üaffee braucht man etwa ßL Vohnen üI gjP
ö kg Üaffee reicht somit für öRH TassenP Gas ergibt
einen Verbrauch von öHö l Wasser pro Tasse ÜaffeeP

xür ö kg Röstkaffee müssen etwa H kg Üaffeekirschen
gepflückt werdenP Zunächst wird das xruchtfleisch um
die Vohnen herum entferntP Veim Rösten verlieren die
Vohnen nochmals etwa RLK ihres CewichtsP

151 Liter

Äe nach %nbaugebiet schwankt der Wasserverbrauch
in %bhängigkeit vom :rtrag pro !ektar zwischen IPLLL
und über RHPLLL l pro kg ÜaffeeP

!ier kommt es auch auf die !erkunft des verwendeten
Wassers anP Während im tropischen Vergland meist
Regenwasser im Überfluss vorhanden ist ü.grünes Was‐
ser.j entstanden etwa in Vrasilien auch Üaffeeplantagen
in der SavanneJ die künstlich bewässert werden müssen
ü.blaues Wasser.jP

Üaffee mit Vio‐Siegel wird ohne Yestizide produziert
und reduziert deutlich die ;enge des .grauen.
WassersJ das während des !erstellungspro‐

zesses verschmutzt wirdP

%uf yßK aller bewässerten xlächen weltweit wird Reis angebaut²
IH Yrozent der WassermengeJ die für künstliche Vewässerung
verbraucht wirdJ entfällt auf ReisP Unsgesamt benötigt die Reis‐
produktion öPyHL ;illiarden Üubikmeter Wasser pro ÄahrP

Vei ungeschältem Reis werden RPyLL l Wasser pro kg verbrauchtP
Veim Schälen geht ein Grittel des Cewichts verlorenJ so dass der
Üauf von ö kg Reis yP/HL l virtuellen Wasserverbrauch bedeutetP

xür eine Yortion Reis braucht man etwa EL bis öRL CrammJ was
gut RLL bis /LL l virtuellemWasser entsprichtP

300
Liter

Tierischen Yrodukten liegt meist ein hoher Wasserver‐
brauch zugrundeP Gies liegt vor allem am xutterP xür
ö kg Weizen etwa fallen schon öPRLL l Wasser anP

xür ö kg !ühnereier muss im ;ittel mit yPyLL l Wasser
gerechnet werdenP %uf ein :i mit EL Cramm entfallen
somit knapp RLL "iterP

200
Liter
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xür ö kg !ühnerfleisch werden /PyRH l Wasser benötigtJ für ö kg
Schweinefleisch HPNII lP

Ger mit %bstand höchste Verbrauch fällt bei Rindfleisch anP Um
weltweiten ;ittel werden öHP/öH "iter Wasser pro kg benötigtP
Gavon entfallen öHPyLL l auf das xutter üin den y Äahren bis zur
Schlachtung frisst ein Rind caP öPyLL kg Cetreide und Soja sowie
ßPRLL kg !eu und WeidefutterjP

Un einem Rindersteak mit RLL Cramm stecken somit über
yPLLL l virtuelles WasserP

3.000
Liter


